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1.2 Auftrag 
Im Fachbericht LANAT (Baulicher Bodenschutz) zum Vorprüfungsdossier vom 16. September 2024 (LANAT-GEKO: 267755) [2] 
wird aufgrund der Grösse der temporär und permanent beanspruchten Bodenflächen > 5'000 m2 ein Bodenschutzkonzept 
gefordert, in welchem Massnahmen und Pflichten für den verantwortungsvollen Umgang mit Boden während der Bauphase 
definiert werden. Das Bodenschutzkonzept ist im Rahmen des Wasserbaubewilligungsgesuchs der Fachstelle Boden des 
LANAT einzureichen [2]. 

 
Die Einwohnergemeinde Orpund hat die Emch+Berger AG Bern mit der Erstellung und Einreichung des Bodenschutzkon-
zepts beauftragt. Das vorliegende Bodenschutzkonzept beinhaltet eine detaillierte Flächen-  und Bodenbilanz der tempo-
rär und permanent beanspruchten Bodenflächen, Massnahmen zum schonenden Umgang mit Boden während der Bau-
phase sowie das Pflichtenheft für die Bodenkundliche Baubegleitung (BBB). 
 
Das Bodenschutzkonzept wurde gemäss den Anforderungen an ein Bodenschutzkonzept des LANAT verfasst [5]. 

 

1.3 Definition Boden und Bodenschutz im Allgemeinen 
Als Boden gilt die oberste, unversiegelte Erdschicht, in der Pflanzen wachsen können (Art. 7 Abs. 4 bis USG), (Abb. 2). Dieser 
besteht normalerweise aus einem A-Horizont (Oberboden/Humus) und einem B-Horizont (Unterboden). Darunter folgt der 
sogenannte C-Horizont (Untergrund/Muttergestein), welcher nicht Gegenstand des Bodenschutzkonzepts ist.  

Abb. 2: Schematische Darstellung des Bodens [3]. 

Boden besteht zu ca. 50 % aus Poren. Diese ermöglichen die Zirkulation von Luft, Wasser und von Nährstoffen, die den 
Boden fruchtbar halten. 

In Abhängigkeit von der Feuchtigkeit wird ein Boden unter Belastung plastisch verformt und irreversibel verdichtet. Es 
entspricht dem gesetzlichen Auftrag, den Boden zu schützen: Art. 6 der Verordnung über Belastungen des Bodens (VBBo) 
[22] vom 1. Juli 1998 besagt, dass, wer Anlagen erstellt oder den Boden bewirtschaftet, unter Berücksichtigung der phy-
sikalischen Eigenschaften und der Feuchtigkeit des Bodens Fahrzeuge, Maschinen und Geräte so auswählen und einset-
zen muss, dass Verdichtungen und andere Strukturveränderungen des Bodens, welche die Bodenfruchtbarkeit langfristig 
gefährden, vermieden werden. 
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[24] Swisstopo, https://map.geo.admin.ch, eingesehen im Mai 2025 
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Braunerde 
Im Bereich der Schrebergärten sind kleinräumig Auffüllungen zu finden, welche sich mit natürlich gewachsenen Brauner-
den abwechseln. Der Boden ist mässig tiefgründig und skelettfrei. Der Oberboden verfügt über ein Krümelgefüge, während 
das Gefüge des Unterbodens als polyedrisch bezeichnet werden kann. Die Textur sowohl des Ober-  als auch des Unterbo-
dens ist lehmig. Der Unterboden ist schwach grundwasserbeeinflusst. Es finden sich Vernässungszeichen im gesamten 
Unterboden. Der Boden hat sich auf Mischgestein entwickelt und ist im gesamten Profil stark kalkhaltig. Der pH-Wert ist 
im gesamten Profil schwach sauer bis neutral und liegt bei 6.5.  
 

3.2 Chemische und biologische Belastung 

Chemische Bodenbelastung 

Gemäss den vorliegenden Geodaten des Kantons Bern liegen drei unterschiedliche Einträge im Kataster der belasteten 

Standorte innerhalb oder angrenzend an den Projektperimeter (Siehe Abbildung 1). Für die Untersuchung des Bodens auf 

den belasteten Standorten wurden die Analysenparameter abhängig von den Resultaten der Schadstoffuntersuchungen 
vom darunterliegenden Aushubmaterial gewählt. Im Minimum umfassen sie PAK, Cd, Cu, Hg, Pb, Zn und teilweise auch PCB. 
 

 
Abbildung 1: Auszug aus dem Kataster für belastete Standorte des Kantons Bern im Bereich des Projektperimeters. Quelle: Geoportal des Kan-
tons Bern [17] 

Zudem sind auf den Parzellen 1367 und 624 in Orpund Schrebergärten eingerichtet. Gemäss der BAFU-Richtlinie «Beurtei-
lung von Boden im Hinblick auf seine Verwertung» [7] gelten diese als potenziell belastet und müssen auf Schadstoffe 
untersucht werden. Gemäss der Richtlinie müssen im Bereich der Schrebergärten die Leitparameter Pb, Cd. Zn, Cu, Hg und 
PAK für die Schadstoffuntersuchungen ausgewählt werden. 
Auf den Verdachtsflächen wird Boden für Teiche oder das vergrösserte Gerinne des Orpundbaches abgetragen. Da die 
Belastungen nicht aus Punkt-  oder Linienquellen stammen, wurden die betroffenen Bereiche mit Hilfe eines Flügelbohrers 
anhand von Flächenmischproben beprobt. Die Lage der Flächenmischproben ist in der Abbildung 2 ersichtlich. Die Proben-
entnahme erfolgte gemäss dem Handbuch Probenahme und Probenvorbereitung für Schadstoffuntersuchungen in Böden 
des BAFU [7]. Die Proben wurden gemäss Probenvorbereitung und Analyse nach VBBo [22] untersucht. 
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Abbildung 2: Übersicht über die entnommenen Flächenmischproben innerhalb der Prüfperimeter für Bodenaushub mit Probennamen. 

 
Die Resultate der Schadstoffanalysen sind in der Tabelle 1 zusammengestellt. Die Laborauswertungen im Original befinden 
sich im Anhang F). Die Resultate ergaben, dass der Boden im Bereich der Schrebergärten schwach mit Schwermetallen 
(Blei und Kupfer) belastet ist. Für beide Elemente ist der Richtwert gemäss VBBo überschritten [22]. Die übrigen Bereiche 
sind unbelastet. Dies gilt auch für den Boden auf den Standorten des KbS. 
 
Tabelle 1: Zusammenstellung der Auswertungen der Schadstoffanalysen im Bereich der Prüfperimeter für Bodenaushub 

Probenname Entnah-
metiefe 
[cm] 

Anorganische Schadstoffe [mg/kg TS] Organische Schadstoffe 
[mg/kg TS] 

Belastung nach VBBo 

Pb Cd Cu Hg Zn PAK BaP PCB  
Orp_Schreb-1 (OB) 0-20 68 0.3 40 0.08 140 0.17 <0.05 -  Schwach belastet 

Orp_Alt-1 (OB) 0-20 16 0.2 12 0.05 44 0.06 <0.05 -  Unbelastet 

Orp_Alt-2 (OB) 0-20 18 0.3 23 k.A. 66 0.07 <0.05 k.A. Unbelastet 

Orp_Alt-3 (OB) 0-20 23 0.3 25 0.06 76 0.05 <0.05 k.A. Unbelastet 

 
 Unbelastet 

 Schwach belastet 

 Stark belastet 

 

Biologische Bodenbelastung 

Gemäss dem Online Feldbuch von Info Flora [19] befinden sich im Bereich des Revitalisierungsperimeters auf den Pro 
Natura Parzellen keine Neophytenvorkommen. 

3.3 Verdichtungsempfindlichkeit 
Die Verdichtungsempfindlichkeit wurde anhand der Bodenmerkmale (Anhang A) mithilfe der Entscheidungskriterien ge-
mäss Anhang E) beurteilt. Die Auffüllungen und der Fluvisol können aufgrund ihrer Bodentextur der Verdichtungsempfind-
lichkeitsstufe 2 «Schwach verdichtungsempfindlich» zugeordnet werden. Dies bedeutet, dass die Böden nach entspre-
chender Abtrocknung gut mechanisch belastbar sind. 
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4.2 Beanspruchte Bodenflächen 
Für das Projekt werden Bodenflächen temporär und permanent beansprucht. Die Flächenbilanz ist in Tabelle 2 dargestellt.  
 
Temporär beanspruchte Bodenflächen 
Für die Baupisten und Installationsplätze, die Böschungen des neuen Gerinnes, und die Bodenzwischenlager werden Bo-
denflächen temporär beansprucht. Auf den Flächen für die Baupisten entlang des Gerinnes, den Installationsplätzen und 
den Bodenzwischenlagerflächen findet kein Bodenabtrag statt. Auf den Flächen für die Gerinneanpassung, sowie für die 
diversen Böschungen findet auf den temporär beanspruchten Bodenflächen ein Bodenabtrag statt. Dafür wird der Boden 
zunächst abschnittsweise abgetragen, zwischengelagert und nach Abschluss der Bauarbeiten im Abschnitt wiedereinge-
setzt. Insgesamt wird im Projekt eine Bodenfläche von 10'460 m2 temporär beansprucht (Tabelle 2). 

 
Permanent beanspruchte Bodenflächen 
Für den Bau des neuen Gerinnes / Anpassung des bestehenden Gerinnes und den Bau der Teiche wird Boden permanent 
beansprucht. Insgesamt wird eine Fläche von 2'144 m2 permanent beansprucht (Tabelle 2). 
 
Rekultivierte Flächen 
Für die Rekultivierung von den Flächen des alten Gerinnes sowie von Böschungsflächen im Bereich des Werkhofes (Parzelle 
860) wird Boden auf Flächen aufgetragen, wo im Ausgangszustand kein Boden vorhanden war. Die Flächen werden mit 
Ober-  und Unterboden in der gleichen Mächtigkeit ausgestattet, wie die Bodenflächen der Umgebung. Insgesamt wird 
Boden auf einer Fläche von 1032 m2 neu angelegt. 
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4.11 Folgebewirtschaftung 
Nach erfolgreicher Rekultivierung werden die als Dauerwiese genutzten Flächen (Installationsplätze, Baupisten, rekulti-
vierten Flächen in die Folgebewirtschaftung übergeben. Die Definition der Vorgaben während der Folgebewirtschaftung 
erfolgt in einer ersten Abnahme.  
 
Die Folgebewirtschaftungsphase dauert voraussichtlich 2-3 Jahre. Während der Folgebewirtschaftungszeit ist das Befah-
ren mit schweren Maschinen zu unterlassen. Auch dürfen die frisch aufgetragenen Flächen nicht als Weide genutzt (Tritt-
schäden, Schädigung der Grasnarbe) und nicht gedüngt werden [18].  
 
Die Folgebewirtschaftungsphase wird von der BBB betreut und schliesslich mit einer zweiten Abnahme dem Eigentümer 
und dem Pächter definitiv übergeben. 
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5 Massnahmen und Pflichtenheft BBB 

5.1 Allgemeine Massnahmen 

(1) Zur Sicherstellung der pedologischen Belange und Vorgaben ist im Rah-
men der Bauvorbereitung und der Ausführung eine Bodenkundliche Bau-
begleitung (BBB) beizuziehen. 

Bauherr Vor Baubeginn 
bis Bauende 

(2) Die Bodenarbeiten werden so eingeplant und ausgeschrieben, dass sie 
im Sommerhalbjahr ausgeführt werden können. 

Bauherr Submission 

(3) Die betroffenen Böden sind vor dem Abtrag begrünt zu lassen oder neu 
zu begrünen. 

Bauherr Vor Baubeginn 

(4) Vor Beginn der Bauarbeiten ist eine Maschinenliste zu erstellen und der 
BBB zuzustellen. Bei einem Einsatz weiterer Maschinen oder einer Ände-
rung an der Maschinenliste ist die BBB zu informieren. 

Unternehmer Laufend 

(5) Es ist davon auszugehen, dass infolge der Witterung (Regentage) die Bo-
denarbeiten teilweise eingestellt werden müssen. Daher müssen im Bau-
programm genügend Zeitreserven einberechnet werden. 

Unternehmer Laufend 

(6) Das LANAT wird über den Beginn der Erdarbeiten informiert BBB bei Baubeginn 

(7) Bodenrelevante Bauarbeiten sind zu protokollieren und Informationen pe-
riodisch der zuständigen Fachstelle des LANAT zu übermitteln. 

BBB periodisch 

(8) Mit dem BBB-Schlussbericht wird das LANAT über die ausgeführte Boden-
arbeiten abschliessend informiert. 

BBB Bauabschluss 

(9) Überschüssiges, qualitativ hochwertiges Bodenmaterial ist gemäss Art. 
18 VVEA vollständig zu verwerten. 

Bauherr Vor Baubeginn 

5.2 Bodenarbeiten 

(10) An der Startsitzung mit Bauleiter und Unternehmer informiert die BBB über 
die Bodenschutzmassnahmen und die Verwendung der Tensiometer. 

BBB Vor Baubeginn 

(11) Generell dürfen Kulturerdearbeiten (Überfahrten, Bodenabtrag) nur bei 
trockenen Bodenverhältnissen ausgeführt werden. Die Bodenfeuchtigkeit 
wird mit vor Ort installierten Tensiometern gemessen. 

Unternehmer Vor und laufend 
während Aus-
führung 

(12) Die Verwendung der Tensiometer erfolgt gemäss Kapitel 4.5 im Boden-
schutzkonzept. Es gelten die unter Kapitel 4.5 definierten Einsatzgrenzen. 

Unternehmer Ausführung 

(13) Generell wird nur auf der Rohplanie, geschütteten Baupisten oder auf be-
festigtem Untergrund gefahren.  

Unternehmer Ausführung 

(14) Auf angrenzenden, nicht vom Projekt betroffenen Böden darf weder ge-
fahren, noch Material gelagert werden. 

Unternehmer Ausführung 
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5.3 Baupisten 

(15) Die Fläche der Baupisten und Installationsplätzen ist mit einer tragfähigen 
Kiesschicht (mind. 50 cm, keine Recyclingmaterial) vor Verdichtung zu 
schützen. Um das Schüttgut vom gewachsenen Boden abzutrennen, wird 
ein Trennvlies eingesetzt.  

Unternehmer Ausführung 

(16) Die Kiesschicht wird auf die nicht abhumusierte und begrünte Fläche ge-
schüttet.  

Unternehmer Ausführung 

(17) Damit die Kiesschicht einen genügenden Schutz des Bodens vor Verdich-
tung gewährleisten kann, ist es wichtig, dass sie bei trockenen Bodenbe-
dingungen geschüttet wird (mind. 10 cbar).  

Unternehmer Ausführung 

5.4 Bodenabtrag 

(18) Der Bodenabtrag erfolgt mit Raupenbaggern. Unternehmer Ausführung 

(19) Die Ober-  und Unterboden sind getrennt bei trockenen Bedingungen ge-
mäss Kapitel 5.4 abzutragen. Der Bodenabtrag erfolgt generell «vor Kopf», 
oder von einer angrenzenden Baupiste aus.  

Unternehmer Ausführung 

(20) Sollte während den geplanten Arbeiten wider Erwarten verschmutztes 
oder verdächtiges Material zum Vorschein kommen, ist das AWA, Fachbe-
reich Grundwasser und Altlasten, umgehend zu benachrichtigen. Das Ma-
terial ist auf Schadstoffe zu untersuchen und anschliessend gemäss 
VBBo [22] wiederzuverwerten oder gegebenenfalls zu entsorgen. 

Unternehmer Ausführung 

5.5 Zwischenlagerung 

(21) Ober-  und Unterboden wird separat voneinander auf den dafür vorgese-
henen Flächen zwischengelagert und direkt auf den gewachsenen, nicht 
abhumusierten Boden gelegt bzw. locker geschüttet.  

Unternehmer Ausführung 

(22) Die Bodenzwischenlager werden wallförmig angelegt. Die maximale 
Schütthöhe für Oberboden beträgt 1.5 m in lockerem Zustand und für 
Oberboden beträgt 2.5 m in lockerem Zustand 

Unternehmer Ausführung 

(23) Sofern die Bodenzwischenlager für Bodenmaterial von den Dauerwiesen 
länger als 2 Monate bestehen, werden sie unmittelbar nach ihrer Schüt-
tung mit einer geeigneten Saatmischung angesät. Die BBB gibt die ein-
zelnen Ansaatschritte und die jeweiligen Saatmischungen vor.  

Unternehmer/ 
Landwirt, BBB 

Ausführung 

(24) Die Bodenzwischenlager dürfen weder befahren noch beweidet werden. Unternehmer Regelmässig 

(25) Die Bodenzwischenlager (auch die kurzfristig angelegten) sind regelmäs-
sig auf das Aufkommen von invasiven Neophyten und Blacken zu kontrol-
lieren. Die invasiven Neophyten und Blacken sind ohne Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln zu bekämpfen. 

BBB, Unter-
nehmer 

Regelmässig 
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5.6 Bodenauftrag 

(26) Die natürliche Bodenschichtung ist beim Bodenauftrag einzuhalten; zu-
erst Aushub, dann Unterboden (wo vorhanden), dann Oberboden. Die je-
weiligen Schütthöhen sind Tabelle 3 zu entnehmen. 

Unternehmer Ausführung 

(27) Der Ober-  und Unterboden werden in einem Arbeitsgang bei trockenen 
Bedingungen gemäss Kapitel 4.9 aufgetragen.  

Unternehmer Ausführung 

(28) Bodenmaterial, welches für die Rekultivierung des rückzubauenden Ge-
rinnes benötigt wird, stammt von den Flächen für den Bau des neuen Ge-
rinnes. 

Unternehmer Ausführung 

(29) Das eingeschränkt verwertbare Bodenmaterial aus dem Bereich der Fami-
liengärten soll für die Umgebungsgestaltung der Teiche oder die Gerinne-
böschungen verwendet werden. 

  

5.7 Rekultivierung und Folgebewirtschaftung 

(30) Bei der Rekultivierung von temporär beanspruchten Flächen ist gemäss 
des Leitfadens Bodenschutz beim Bauen [10] und der FSKB Richtlinie vor-
zugehen [14]. 

Unternehmer Ausführung 

(31) Die Böschungen werden gemäss Ausgangszustand rekultiviert. Die Fläche 
beim rückzubauenden Gerinne wird standorttypisch entsprechend der 
Umgebung rekultiviert. 

Unternehmer Ausführung 

(32) Die als Dauerwiesen genutzten Flächen werden unmittelbar nach dem Bo-
denauftrag mit einer standorttypischen Saatmischung angesät. Die Saat-
bettbereitung soll in möglichst wenigen Arbeitsschritten erfolgen. 

Unternehmer, 
BBB, Landwirt  

Ausführung 

(33) In den ersten drei Jahren nach Abschluss der Bauarbeiten hat die Bau-
herrschaft das Aufkommen von invasiven Pflanzen durch regelmässige 
Kontrollen zu überwachen und zu bekämpfen. 

Bauherrschaft Betrieb 

(34) Nach erfolgreicher Rekultivierung werden die landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen den Landeigentümern/Pächtern in die Folgebewirtschaftung 
übergeben (1. Abnahme mit Definition der Vorgaben während der Folge-
bewirtschaftung, Versand Abnahmeprotokoll ans LANAT ). 

BBB, Baulei-
tung, Landei-
gentü-
mer/Pächter 

Bauabschluss 

(35) Während voraussichtlich zwei-drei Jahren nach der ersten Abnahme ist 
eine extensive Schnittnutzung vorgesehen. Während dieser Zeit ist das 
Befahren mit schweren landwirtschaftlichen Maschinen zu unterlassen. 
Auch darf die Fläche nicht als Weide genutzt (Trittschäden, Schädigung 
der Grasnarbe) und gedüngt werden [18]. 

BBB, Landwirt Betrieb 

(36) Die Folgebewirtschaftung wird von der Bodenkundlichen Baubegleitung 
(BBB) betreut und schliesslich mit einer 2. Abnahme dem Eigentümer und 
dem Pächter definitiv übergeben. Das Abnahmeprotokoll wird dem LANAT 
zugesendet. 

BBB, Landwirt Betrieb 
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Anhang A Tabelle Profilaufnahmen 
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Daten-
Schlüssel

Projekt-
Nr.

Profil-
art

Pedologe Datum Profil-
bezeichnung

J_ 2 _3_ 4 5

^if^>i4$.|{^ I ^S
_6_ _7

8
l ^Gem- ^p^cf

Kanton
Gem.
Nr.

OrtFlurname Q.-^^i^ack
112 Blatt-Nr.

1:25'000 Koordinaten 131

Kartierungs-
^ode ^

^K&\ö \mn\A/
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^ff.^
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Nr. l Tiefe | Bezeichnung
Profilskizze
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(9.2-5)
Vol. %
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CaCI;

Farbe
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0
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Anhang C Karten Bodentypen und Bodenbeanspruchung 


























